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welche Eu deobligirt hat, ſind Viele, welche wirklich reſtitutions—
pflichtig ſind. Manche von ihnen haben der Gemeinde wirklichen
Schaden zugefügt, indem ſie junge Bäume beſchädigten U dgl.;
Andere haben ein großes Quantum Holz genommen und können nicht
als Arme betrachtet werden, da ſie vermögend iI Dieſe Holz⸗
diebe handeln nicht 90n ide weil ſie Über die Erlaubtheit ihrer
Handlungsweiſe theils zweifeln, theils dieſelbe für einen Diebſtahl
halten. C) Die Ignoranz oder Nachläſſigkeit de Confeſſar's iſt eine
verſchuldete und chwer ſündhafte; da CU chon ſeit längerer Zeit die
Beichten ſolcher Holzdiebe aufnimmt, hatte CETI die Icht, ſich über

Nach den obendieſen Gegenſtan entſprechend zu informiren.
gegebenen Grundſätzen, iſt *8 klar, In welchen Fällen er erſatz
Pflichtig iſt

II) Lenden Dir Ans 5  Ur Beurtheilung der Praxis des Coo
B Dieſer hat bei Behandlung der oben Sub A und EL

wähnten, Jum Schadenerſatze verpflichteten Holzdiebe Orreet gehandelt;
CETL hat aber gefehlt, alle ohne Unterſchied, welche ſich an

klagen, daß ſie Qus dem Gemeindewalde Hol  0 genommen, zur Re
ſtitution verpflichtet. Denn Viele ihnen i 0 Andere haben

da dürre Holz oder die dürren 3u hrem Bedarfe E·
nO leſe ind nach der Lehre U  U Alphonſus F  Ur Reſtitution
nicht verpflichtet Der Heilige ſagt darüber (Theol. MoOr 529.)
„Communiter Doctores docent. quod. 81 Henlus 81 totius COII-

munitatis, inecolae l•1Ilius. qui COntra Prohibitionem 1gn½⁴ cCaedunt.
100 D Saltem graviter, 6t Mhil tenentur restituere. NiSi
Mmagllalll faciant stragem. Gd 106 autem, Ut strages 1Catur Maglha,
dicunt, quod Sit attendenda gravitas materiae 111 8 8S6Gd
respectu Ad damnum. guoe Communitatli infertur,. Uunde dieit
Sanch. CU Henrig., CAaTLE SEindentem unieam Saréinam
singulis diebus HSU Droprio, 116EC6 duas singulis hebdomadis
0 vendendum.

Au dem Geſagten leuchtet ein, daß Cooperator durch
Rigorismus, Pfarrer A durch Laxismus gefehlt hat Mögen Beide
den goldenen Mittelweg einſchlagen!

mu Univerſ.⸗Profeſſor Dr Franz Janis.

(Die der Sterbſacramente durch
einen Regularen. Ein Weltprieſter übernachtete al will—⸗
kommener Gaſt in einem Ordenshauſe. ähren der Nacht erkrankte
41 eu und bat den Ordensoberen die Spendung der heiligen
Sterbſacramente. Durfte der —5  bere ſie ihm ſpenden?

D  16 Spendung der Sterbſacramente iſt ein ausſchließliches
Recht de  U ordentlichen Seelſorgers und 668  8 dürfen die Ordensprieſter
dieſelben ohne iſſen und Willen de Pfarrers oder ſſen Stell
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vertreters, gleich anderer Prieſter im Falle der Noth ertheilen.
Dieſe Rechtsverletzung involvirt eine ſchwere Sünde. (8 Alph. IL. VI.

722 Doch haben die Regularen gewiſſe Privilegien für ihre
Untergebenen, die zur geiſtlichen Familie gehören. Dieſen
können ſie ohne jede Abhängigkeit Oom Pfarrer 8 Ortes die beſagten
Sacramente ſpenden. Zur Familie zählen nicht blo  8 die Profeſſen,
gleichgiltig ob Choriſten oder Laien, und die Novizen, ſondern auch
die Aſpiranten, welche noch die weltlichen Kleider tragen, ja ſogar
die weltlichen Diener, die Tag und Nacht im Ordenshauſe wohnen
und Unter dem Gehorſam des Oberen ſtehen, bb ſie beſoldet Iu
oder nicht, hat keinen Einfluß; daß auch die Zöglinge, Alumnen,
Convictoren miteinbegriffen in iſt jetzt die ziemlich allgemeine
Uſt denn auch I der 2 Sitzung des Concils Trient

11 de Pf., die actu servientes zuu Familie gezah werden,
von Zöglingen nicht ausdrücklich geſprochen vird, ſo gelten doch für
dieſelben die gleichen Gründe, wie für die Diener, und exiſtiren
übrigens für viele Orden diesbezügliche Privilegien, an denen hin
wiederum andere Orden Urch Privilegien-Communication theilnehmen.
IIn praxi“, ſagt Gury⸗Ballerini (T II. II. 564.) „tuta St AEC
sententia. Saltem 81 Supérior COllégii 8SEU COnvieétus 10 oClaret.“
Spendet der Ordensmann, den Nothfall ausgenommen, Iu oder außer
den Räumen des Kloſters den illen des farrers die heiligen
Sterbſacramente nicht privilegirten Perſonen, ob Laien, ob Prieſtern,
E verfällt EL der Strafe der Excommunication, wie QAQus der On⸗
ſtitution „Apostolicae Sedis“ hervorgeht. „Religiosos praesumentes
(Clerieis aut aiCis CXTa CaSsUuIII necessitatis Sacramentum HxXxtremae
unetionis aut Hucharistiae Der Viatiéum ministrare absque barochi
licentia.“ Da der Wortlaut dieſes Excommunications⸗Falles nicht
ausdrückliche (expressa) Erlaubniß fordert, ſo iſt nach den allgemeinen
Regeln der Auslegung dieſer älle, auch die ſtillſchweigende (tacita)
1 ogar die vernünftig vorausgeſetzte (Praesumpta). we letztere
darin beſteht, daß man mit Grund annimmt, der Pfarrer würde
die Erlaubniß ertheilen, wenn CEL gefragt ürde, genügen
nicht der Excommunication 3u verfallen. Die Erlaubniß muß auch
nicht nothwendig dem betreffenden Ordensmann egeben werden, ES
genügt, daß CS dem Kranken geſtattet iſt, die Sacramente von
einem beliebigen rieſter 3u empfangen. Der entſchuldigende Noth
all kann eintreten von Cite 8 Kranken oder von Seite des arrers.
„Ein Fall der Nothwendigkeit ieg im erſteren or, venn
der Kranke mM einer Lebensgefahr ſich befände, daß die Herbei⸗
holung des arrer nicht möglich oder doch eine Verzögerung der
Spendung der Sterbſacramente bis zur Ankunft de

ſelben gefährlich
ſein önnte. Iu Fall der Nothwendigkeit Seite des Pfarrers
läge vor, erſelbe ſo weit entfernt wäre, daß ein ſchu der
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Spendung der hK Sacramente bi zur Berufung desſelben, oder bis
zur Einholung der Erlaubniß demſelben nicht anginge, ohne
den Kranken Iun Gefahr 5 bringen, ohne den Empfang der erbp⸗
ſacramente ſterben 3u müſſen einer 217.0 Dem Citate iſt
noch beizufügen, daß der Nothfall auch dann vorhanden iſt, wenn
der ordentliche Seelſorger (Pfarrer, oder wie EL immer heißt) die
Sacramente I ſpenden ſich weigert. Dies wird nicht leicht
vorkommen, fann aber doch erwähnt werden „Quia Fune 1dem acei-
erE C 81 deesset“ Alph. VI 56  5  2 Endlich venn der Schwer⸗
kranke von Niemand anderem die a1 Sacramente empfangen vollte
Der Alphonſus iſt 60 dafür, daß ein Prieſter ſeinen Complex
II peccato Urpi giltig und erlaubt abſolviren darf, venn dieſer Hi
Todesgefahr bei einem anderen rieſter 3u El  en ſich weigert, denn
mit Recht etzt man voraus, daß die Kirche un dieſem Falle
Jurisdiction und Befugniß Zur Abſolution gebe, 116 hae 0Cecasione
aliquis peréat. (Conc. 45.. Sess. XIV. 7 Um eher kann

dasſelbe auf die erlaubte Spendung die Sterbſacramente Im
angenommenen Falle der Weigerung des Kranken anwenden; und

auch Viaticum und Oelung N nothwendig ſind,
als Abſolution, iſt doch da  V Verbot der Sterbſacramente gegen
den llen des Pfarrers 3u ſpenden, nicht ſo ſtreng al das Verbot
den cComplex V abſolviren. Endlich iſt noch 3u erwähnen, daß nach
der ehre aller Canoniſten die Excommunication bloß jene Regulares
trifft, welche feierliche Gelübde abgelegt haben, nicht aber die Mit
glieder jener religiöſen Genoſſenſchaften welche blo einfache Gelübde
haben, wenn ſie auch päpſtlich approbirt ind

Nach dieſen Erörterungen ergibt ſich die Antwort auf die
geſtellte rage von Der Ordensobere durfte dem erkrankten
0 da Viaticum ud die Oelung Nunr im Nothfall ſpenden
Ußer dem Nothfalle mit wenigſtens vernünftig präſumirter
Erlaubniß de arrers; handelte EL anders, ſpendete CEL bei nicht
eingetretener Nothwendigkeit die Sacramente den Willen e  —
arrers, ſündigte EL objectiv chwer und verfiel, wenn CELV Aus  2
drückliche Kenntniß der Cenſur hatte (praesumeantes) und Ordens
prieſter 11 SEnSu Strieto war, der Excommunication. Die Lo  rechung
von dieſer Cenſur, E Apae simpliciter reservata iſt, kann der
Biſchof ertheilen, ange der Fall nicht öffentlich iſt; dies erhellt
Aus der Const Apostolicae Edis, wo CS El „Firmam tamen
6886 vOlumus absolvendi facultatem . TPridentina SVnOdo Epis-
Copis ESSSalI 688 XIV VI de Ref. 1 quibuscumque
cCensuris Apostolicae nae NOstra Constitution reservatis IIS
antum EXCePptis, IUEE CI postolicae Sedi Speciali modo
reservatas declaravimus. Nſer Fall iſt Ni Speciali modo, ondern
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simplieiter Papae reservatus und Inlt der Biſchof die Abſolutionsgewalt auch delegiren Alph VII 11 93.)

Wien. Georg Freund,
Rector de Redemptoriſten⸗Collegiums

(Die Löſung von einem Gelübde.) Bertha und
ihre Tochter Caja legen mitſammen das Gelübde ab, nach einer
berühmten Muttergotteskirche N 65 wallfahren. I welche Weiſewerden ſie ihrem Gelübde gelöſt?

Da Weſen des Gelübdes nothwendig ein bonum melius
erfordert wird 74 2 2ae 88. 2.. ſo kann keine Ver
pflichtung mehr vorhanden ſein, 0 bald der Gegenſtand ſündhaft,oder gleichgiltig, oder weniger gut wird, als das Gegentheil iſt (im
peditiva majoris boni). Treten Umſtände ein, welche die Erfüllungbedeuten erſchweren, ſo bleibt das Gelübde ange ſuſpendirt, als
dieſelben vorhanden ſind; iſt keine vernünftige Ausſicht auf deren
Entfernung vorhanden, ſo ceſſirt das Gelübde vollſtändig. aben
Bertha und Caja die Gemeinſcha der Wallfahrt beabſichtigt, ſo iſtdie Eine jeder Verpflichtung enthoben, venn die Andere nich gehenwill; iſt die Gemeinſchaft Nebenumſtand, ſo wird an der Ver⸗
pflichtung de  — einen Theiles durch die Unterlaſſung (8 anderen
Nichts geändert. Ur ſagt (I 11 118 9 2) In lubio
III CauSa Sit SuUffieiens 20 CxXCUSandum 4 Iege sine dispensatione,
(Ohtrovertitur. ſt der Zweifel poſitiv, ſo ird keine Spen erfordert.Der hl honſus verlangt entweder Erfüllung de Gelübde  D oder
Entbindung durch Bevollmächtigte, we eS zweifelha ſt, ob der
Grund hinreichend zur Befreiung vom Gelübde Es iſt der Mühe
er ſeine Drte anzuführen. Guid 12 dubio, All W. JuallI
habes., Sit SUffiéeiens a0 te ExCUSandum — 6 Guidquid dieat
Salas. VLerius ESt. te Clleri 40 egem; quia tune bpossidet lex
antécedenter Aad tuam libertatem. I. II 97 60¹H0¹ I. II
2 10 quod de lege dietum Est. dicendum 6886 Ctlam de VOtO

Beide können ich ihr Gelübde auch ohne Grund Commi
tiren, jedoch in ein eſſere Werk, da El In ein olches,
wodurch das Seelenheil mehr geſichert und Gottes Ehre mehr gefördert
wird; hieher iſt beſonders der öftere mpfang der hl Sacramente
V zählen (L III Daß die Gelobenden das Gelübde nichn ein 5onum aequale verwandeln können, iſt die Meinung —
1 Thomas, welcher auch der Alphonſus unbedingt den Vorzugeinräumt. —

ſt die eigenmächtig unterſtellte beſſere Leiſtung noch nicht
erfüllt und wird deren Erfüllung unmöglich, 77 die Verpflichtung
zum erſteren Gegenſtand wieder Iu Kra (IL III.


